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Polizeibericht

Wie kam es zu
dem Sturz?
Bamberg — Zeugen zu einem
Fahrradunfall am Montag-
abend gegen 19.25 Uhr am
Leinritt sucht die Polizei. Dort
stürzte eine 50-Jährige aus un-
bekannter Ursache mit ihrem
Fahrrad und verletzte sich. Die
Frau kann sich weder an den
Sturz noch an dessen Ursache
erinnern. Zeugen werden gebe-
ten, sich unter der Rufnummer
0951/9129-210 zu melden.

Bei Überholvorgang
hat es gekracht
Bamberg — Zu einem Verkehrs-
unfall kam es am Montagnach-
mittag gegen 15.50 Uhr in der
Hainstraße. Dort wollte eine
61-Jährige mit ihrem Audi nach
links in die Amalienstraße ab-
biegen. Ein hinter ihr fahren-
der 47-jähriger Rollerfahrer
wollte trotzdem links überho-
len, so dass es im Kreuzungsbe-
reich zum Zusammenstoß kam.
Der Vespa-Fahrer verletzte
sich leicht und musste zur Be-
handlung ins Klinikum ge-
bracht werden. Sachschaden an
den beiden Fahrzeugen ent-
stand in Höhe von insgesamt
2000 Euro.

Bamberg — „Den letzten Teil
bitte in den Tenorhörnern noch
etwas melodischer.“ So wendet
sich Gastdirigent Kornel Hette-
rich aus Bamberg an die auf-
merksamen Musikerinnen und
Musiker der Don-Bosco-Musi-
kanten in der Sonderprobe für
den Grand Prix der Blasmusik.
Im Vorentscheid auf BR Heimat
hatten sich die Bamberger be-
reits im Frühjahr 2020 mit den
meisten Zuhörerstimmen für
das Finale qualifiziert, welches
nun coronabedingt erst am 31.
Oktober 2021 in Kempten im
Allgäu stattfinden wird. Durch
diese Terminverschiebung ist es
dem etatmäßigen Dirigenten

Thomas Wolf auch nicht mög-
lich, seine Kapelle im Finale zu
präsentieren. Doch Ersatz war
schnell gefunden.

Kornel Hetterich ist Musiker,
Komponist und Dirigent in ver-
schiedenen Ensembles im Bam-
berger Raum. Den meisten
dürfte er als Mitglied der frän-
kischen Gaudimusikanten von
„Häisd’ n’ däisd“ bekannt sein.
Wie passend, dass sich die Don-
Bosco-Musikanten für den
Grand Prix eine seiner Kompo-
sitionen ausgesucht haben. Eine
Vorgabe des Wettbewerbes ist,
dass zwei neue unveröffentlichte
Kompositionen von den Kapel-
len präsentiert werden müssen.
Eine dieser Kompositionen wird
Hetterichs „Bamberger Reiter-
Marsch“ sein.

Im Wettbewerb messen wer-

den sich die Don-Bosco-Musi-
kanten mit den „Strawanzern“
aus Österreich und der Hopfen-
musig aus Südtirol. Moderiert
wird der Wettbewerb von Georg
Ried vom Bayerischen Rund-
funk. Über den Gewinner wird
eine international besetzte Jury
entscheiden. Dem Gewinner
winken neben einem Pokal noch
Sachpreise, eine CD-Produk-
tion und einige tolle Auftritte.

Neben der Vorbereitung für
den Grand Prix laufen parallel
die Vorbereitungen für das
Herbstfest der Don-Bosco-Mu-
sikanten. Dieses wird am Sams-
tag, 13. November, in der Ab-
tenberghalle in Rattelsdorf

stattfinden. Hier wollen sich die
Musikantinnen und Musikanten
mit ihrem etatmäßigen Dirigen-
ten Thomas Wolf ihren Freun-
den und Unterstützern fast wie
gewohnt präsentieren. Auf-
grund der Corona-Pandemie
konnte dieses Jahr kein auslän-
disches Gastorchester verpflich-
tet werden. Zur Auflockerung
wird sich die Gundelsheimer
Formation „WellBlech“ mit den
Don-Bosco-Musikanten ab-
wechseln.

Karten für das Finale des
Grand Prix der Blasmusik gibt
es unter www.bigboxallgaeu.de,
Infos zum Herbstfest unter ww
w.donboscomusikanten.de. red

Bamberg — Mit der Auslobung
des Jugendpreises 2021 macht
sich der Stadtjugendring Bam-
berg auf die Suche nach jungen
Menschen, die mit kleinen oder
großen Projekten/Veranstal-
tungen einen wertvollen Bei-
trag für ein besseres Miteinan-
der in unserer Gesellschaft leis-
ten, sich für die Verbesserung
von Missständen oder einfach
nur für eine gute Sache einset-
zen.

Bisherige Preisträger haben
einen Film über Gewalt und In-
tegration gedreht, haben ein
Festival organisiert, haben mit
Behinderten zusammenge-
arbeitet, ein Radioprojekt ge-
startet oder aber einen Spiel-
platz saniert. In den vergange-
nen beiden Jahren war es be-
sonders schwierig, Projekte
durchzuführen. Deshalb spielt
es keine Rolle, ob nun eine rie-
sige Aktion oder nur eine pfiffi-
ge Idee in eine kleine gute
(nachahmenswerte) Tat umge-
setzt wurde. Die Jury – be-
stehend aus Vertretern des
Stadtjugendring Bamberg, des
Stadtjugendamts und der Spar-
kasse Bamberg – berücksichtigt
alle eingereichten Anträge
unter dem Aspekt des freiwilli-
gen sozialen und kulturellen
Engagements unter besonders
schwierigen Umständen.

Gewinner bekommt Geldpreis

Gesucht wird also eine Jugend-
gruppe in Bamberg, die eine
nicht alltägliche Aktion oder
eine besondere Veranstaltung
im Zeitraum zwischen 16. No-
vember 2020 und 15. Novem-
ber 2021 durchgeführt hat. Be-
werbungsschluss ist der 15.
November.

Der Gewinner erhält einen
von der Sparkasse Bamberg zur
Verfügung gestellten Geldpreis
von mindestens 500 Euro. Be-
werbungsbögen bitte unter ww
w.stadtjugendring-bamberg.de
runterladen oder anfordern
beim Stadtjugendring Bam-
berg, Lange Straße 2, Tel:
0951/9685653, E-Mail: stadt-
jugendring-bamberg@t-on-
line.de. red
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Bamberg — Es sind folgende Sätze, die
Börsianer und Bamberger schocken:
„Die Eyemaxx Real Estate AG verfügt
derzeit nicht über die notwendigen Fi-
nanzmittel, um die am 26. Oktober 2021
fällige Zinszahlung für die 5,50-prozen-
tige Unternehmensanleihe 2018/2023
fristgerecht zu leisten.“ Das hat der Pro-
jektentwickler mit Sitz in Aschaffenburg
am Montag mitgeteilt und als Gründe
bisher nicht eingegangene Zahlungen aus
Projektverkäufen im mittleren einstelli-
gen Millionenbereich genannt. Auch de-
ren Refinanzierung seien bisher geschei-
tert.

Was heißt das genau? Die Mittel-
standsanleihe hat ein Volumen von 55
Millionen Euro bei einem Jahreszins von
5,5 Prozent, der jeweils zur Hälfte am 26.
April und 26. Oktober fällig wird. Also
müsste der Atrium-Sanierer Eyemaxx
gerade 1,5 Millionen Euro zahlen – und
kann das nicht.

Aktie stürzt sofort ab

Diese sprichwörtliche Bankrott-Erklä-
rung war verheerend: Die Eyemaxx-Ak-
tie stürzte innerhalb weniger Stunden
von gut 3 Euro auf unter 1 Euro ab, hat
sich inzwischen bei 1,20 Euro stabilisiert.
Die Börsen-Analysten stimmen schon
Abgesänge an. Die Aktie habe sich „aus
dem normalen Aktien-Universum ver-
abschiedet“ und befinde sich jetzt in der
„Zocker-Galaxy“, heißt es beim Finanz-
portal Onvista. Für „normale Anleger“
sei das Papier ein No-Go. Und „Der Ak-
tionär“ warnt: „Anleger sollten jetzt kei-
nesfalls mit der Aktie zocken.“

Bei derartigen Aussagen schrillen auch

in Bamberg die Alarmglocken. Schließ-
lich hat sich hier das Immobilienunter-
nehmen vor dreieinhalb Jahren das be-
liebte ehemalige Einkaufszentrum At-
rium, das zwischenzeitlich zum „Geis-
terkaufhaus“ verkommen war, unter den
Nagel gerissen. Das ehrgeizige Ziel war
von Anfang an, hier einen mittleren
zweistelligen Millionenbetrag in die
Hand zu nehmen und den Komplex zu
vitalisieren. Teilabbruch und Neubau
sollen es ermöglichen, dass die jährlichen
Mieteinnahmen von damals 0,65 Millio-

nen auf drei Millionen Euro steigen. Die
Baustelle wurde dann vor einem Jahr ein-
gerichtet.

Ein Hotel mit 161 Zimmern, Gewerbe
und Kino sind in dem neuen Atrium vor-
gesehen. Ob das nun noch realisiert wer-
den kann? Bereits in den vergangenen
Wochen hatten Hinweise auf einen Still-
stand an der Baustelle aufhorchen lassen.
Schon hier wurde offensichtlich, dass sich
der Zeitplan für die angepeilte Hotel-
eröffnung im Jahr 2022 nicht halten lässt.
Mehr noch: Kapitalerhöhungen und der
fehlende Jahresabschluss 2019/20 bei
Eyemaxx hatten bereits im Frühjahr da-
rauf hingedeutet haben, dass es finanziell
nicht rund läuft in Aschaffenburg.

So äußert sich das Unternehmen

Trotzdem kommt auch am Dienstag auf
Nachfrage des Fränkischen Tags von
Eyemaxx selbst Entwarnung in Sachen
Atrium. „Der Projektstatus bleibt un-
verändert“, heißt es von Daniela Mayer,
Leiterin der Personalabteilung. Die
Fristversäumnis zur Kuponzahlung auf
Holding-Ebene stehe in keinem direkten
Zusammenhang mit der weiteren Pro-
jektentwicklung in Bamberg. Sie betont:
„Wir stehen unverändert in laufenden

Kooperations-Verhandlungen, damit das
Projekt Atrium weiter vorangetrieben
werden kann.“

In Bamberg wird das die Gemüter
nicht so schnell beruhigen. Am Dienstag
machte sich die SPD-Fraktion öffentlich
„große Sorgen“ angesichts der Meldun-
gen vom Montag, dass der Atrium-In-
vestor von der Insolvenz bedroht ist.
„Nicht nur die attraktiven Neubaupläne
für das Einkaufszentrum am Bahnhof“
könnten aufgegeben werden, sondern es
drohe „eine monate- oder jahrelange
Bauruine im Herzen unserer Welterbe-
stadt“. Die SPD fordert deshalb in einer
Pressemitteilung, das Thema auf die Ta-
gesordnung der Stadtratssitzung am
Mittwoch zu setzen. Die Verwaltung sol-
le sich zum aktuellen Sachstand erklären
und Auskunft darüber geben, wie sicher-
gestellt werden kann, „dass es nicht zu
einer Bauruine am Bahnhof kommt und
das Kino als zentraler Bestandteil unseres
städtischen Freizeitangebotes auch zu-
künftig gesichert werden kann“.

Viele Projekte in der Pipeline

Wie Eyemaxx in Schieflage geraten ist,
darüber spekuliert unter anderem das
Portal der F.A.Z. „Finance“ und erinnert
an das Projekt Sonnenhöfe in Schönefeld
bei Berlin, das laut dem Unternehmen
„fristgerecht zum 31. August 2021 an
den Käufer übergeben“ worden sei. Es
soll das bislang größte Projekt in der Fir-
mengeschichte gewesen sein. Im Sep-
tember hatte Eyemaxx auch ein anderes
Großprojekt in Bernau in Berlin an die
Deutsche Immobilien Entwicklung AG
verkauft. Insgesamt würden sich alle lau-
fenden Projekte auf einen Umfang von
rund 1 Milliarde Euro summieren.

Gastdirigent Kornel Hetterich
bei einer Probe für das Finale
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„Wir stehen
unverändert in
laufenden
Verhandlungen, damit
das Projekt Atrium
weiter vorangetrieben
werden kann.“

Das Atrium wurde teilweise entkernt,
zuletzt stockten die Arbeiten. Foto: Rinklef
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Don-Bosco-Musikanten stehen im Grand-Prix-Finale

Wer gewinnt
diesjährigen
Jugendpreis?

STADTJUGENDRING

IMMOBILIEN Nach Jahren als „Geisterkaufhaus“ schien die
Zukunft des Atriums zuletzt dank der Eyemaxx Real Estate
gerettet. Doch nun ist das Unternehmen von der Insolvenz

bedroht. Wie geht es nun mit dem Projekt weiter?

Atrium-Investor
vor der Pleite




